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(Deutsche Übersetzung des Grußworts) 

Liebe Geschwister, 

Grußworte zu eurer Tagung der Generalsynode 

Wir überbringen Ihnen unsere Liebe und Grüße, inspiriert von unserem Herrn und Retter 
Jesus Christus, der uns durch das Blut des ewigen Bundes zu einer großen Familie hier auf 
Erden vereint und versiegelt hat, auf einer Pilgerreise, um sich als himmlische Bürger einzu-
schreiben. Möge der gute HERR Sie alle weiterhin segnen in all Ihren Diensten für ihn und 
die Menschheit. 

Die Lutherische Kirche von Württemberg bedeutet viel und alles für uns, nämlich der 
Presbyterianische Kirche in Kamerun (PCC). Wir sind Ihre Nachkommen und Sie sind in 
jeder evangelistisch möglichen Weise unsere Eltern im Glauben. 

Ihre Elternschaft und Partnerschaft mit der PCC ist unerschütterlich geblieben. Dies ist in der 
PCC auf verschiedene Weise sichtbar. Ihre kontinuierliche finanzielle und materielle Unter-
stützung für die Sonntagsschularbeit unserer Kirche ist unermesslich. Ihr jährliches Stipen-
dium für die Kinder der Pastoren der PCC ist ein großer Segen, der durch die Pastoren, ihre 
Kinder und die PCC nie ganz gewürdigt werden kann. Für uns ist dies ein Beweis Ihrer 
aufopferungsvollen Liebe zu uns, die tief verwurzelt ist in der aufopferungsvollen Liebe und 
dem Leben Jesu Christi für die Menschheit und die Welt. 

Ihr Einsatz für die Kinder der Presbyterianischen Kirche in Kamerun hat der Kirche seit der 
Eskalation der anglophonen Krise viel Hoffnung gegeben. Heute leiden unsere Kinder unter 
den Sünden und Fehlern ihrer Eltern. Viele sind zu ihren eigenen Müttern und Vätern 
geworden, die sich um ihre Geschwister kümmern und nicht wissen, woher sie ihren Lebens-
unterhalt nehmen sollen. Unsere Straßen und Mülltonnen sind übersät mit diesen Kindern, 
die dort nach irgendetwas suchen, um sich und ihre Geschwister zu ernähren. Aufgrund 
dieser Notlage wurden viele unserer Mädchen sexuell missbraucht und sind zu Sexma-
schinen für diejenigen geworden, die als ihre Väter in Frage kommen. Einige sind bereits im 
Alter von 13 Jahren schwanger. Die Zahl der Teenagerschwangerschaften und der 
ungewollten sexuell übertragbaren Krankheiten ist hoch. 

Wie können wir ihnen weiterhin eine bessere Zukunft versprechen, wenn wir nicht in der 
Lage sind, ihre unmittelbaren Bedürfnisse zu befriedigen? Auf der anderen Seite wurden 
Jungen dazu radikalisiert, die Waffe gegen ihr eigenes Volk zu tragen. Man hat ihnen 
beigebracht, dass die Waffe ihr Gott ist. Sie wurden davon abgehalten, zur Schule zu gehen, 
und verwiesen auf die vielen Schulabgänger in Kamerun, die sich auf dem Arbeitsmarkt 
befinden, weil die Schule eine Zeitverschwendung ist. Wie können wir ihnen versichern, dass 
die Zukunft hoffnungsvoll ist? Dies ist eine der Fragen, die uns zu Tränen rührt und uns 
hoffnungslos macht. Aber wir sind getröstet, dass wir Sie, die Württembergische Landes-
kirche, als Quelle der Hoffnung in all der Unterstützung haben, die wir von Ihnen erhalten 
haben, besonders in der jüngsten, die Sie uns geschickt haben, um Lebensmittel für die 
binnenvertriebenen Sonntagsschulkinder in Bamenda, Nordwest-Region von Kamerun, zu 
kaufen. 

Sie können sich nicht vorstellen, was ein einziger Euro von Ihnen bei unseren Kindern be-
wirkt. Sie würden nicht verstehen, wie gut uns Ihre Gebete tun. Ich kann mich nur der 
Stimme unseres Moderators, Rt. Rev. Dr. Fonki Samuel Forba, anschließen, der sagt, dass 
Sie ein besonderer Segen für die Presbyterianische Kirche in Kamerun sind, und der Ihnen 
allen seine Grüße ausrichtet. 

Wir beabsichtigen, mit Ihrer Unterstützung ein Trauma- und Computerzentrum für die Kinder 
der Sonntagsschule zu bauen, die aufgrund der anglophonen Krise vertrieben wurden und in 
Bamenda auf der Straße herumlaufen. 



(Deutsche Übersetzung des Grußworts) 

 

Seien Sie versichert, dass wir täglich zum guten HERRN für Ihre Kirche, die Christen, Ihr 
Land und Europa beten, das in der Ukraine in einem eingefrorenen Krieg mit Russland 
gefangen ist. Möge der gute HERR Sie alle beschützen und möge er die Herzen der 
Mächtigen berühren, damit sie den Schaden sehen, den dieser Krieg seinen Kindern zufügt, 
und damit sie zu einem dauerhaften Friedensabkommen gelangen, um diesen Krieg zu 
beenden. 

Möge der gute HERR durch die Weisheit und die Eingebung des Heiligen Geistes die Bera-
tungen Ihrer Generalsynode leiten, damit das Wachstum unserer Kirche, der unerschütter-
liche Glaube und die Hoffnung Ihrer Christen und die Herrlichkeit seines heiligen Namens 
erhalten bleiben! 

Mit freundlichen Grüßen im Herrn, 

 

Rev. Nkwenti Joseph Ndeh, National Sunday School Officer PCC 
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